
Man erfah: ußerdem ausführlich eTw124s ber das Proviınzıialat und dıe Pro-
vinzverwaltung der Sichsischen Franziskanerprovinz VO: Heılıgen Kreuz, dıe
siıch VO  - 1929 his 1998 Wer/l befanden

(Csut dargestellt wıird auch der Dritte en einen er
ber die Zasele und dıe der Mitglieder dieser Franzıiıskanischen Gemein-

schaft bekommt
Eınen wichtigen Raum Leben der Franzıskaner se1it jeher auch

ıhre Missionstätigkeit In Zusammenhang mit dieser SS10NAafTr1-
schen Tätıgkeit steht das „Forum der er das siıch sCe1T 1962 Werl be-
findet und se1it 198 / diesen Namen tragt Hıerbei handelt sich das gro.  €
Öölkerkundemuseum Westfalens das anhand zahlreicher FKxponate die frem-
den turen aher ringen 1C VEISCSSCH werden darf schlıeßlich dıe
eziehung des Franzıskanerordens ZUM Land siıch se1t dem

Jahrhundert niedergelassen hat en iıhrer Oorge die Statten
besteht dıe Aufgabe der Patres dort darın, den hristlıchen Glauben aufrecht-
zuerhalten bzw we1iter auszubreiten und die zahlreichen Pılger betreuen

Unterstuützt und erganzt wird das en der Franzıskaner aller Welt
durch ihre zahlreichen Publıkationen und eitschriften Um kostengünsti-
SC Herstellung gar: anteren, richtete 19272 E1inN! CIPENEC Druckere1 Wer/l
C dıe ıs 1990 Ordensbesıtz WATL. 1949 och Buchverlagslızenz
AL und erfolgte dıe Umbenennung Dietrich-Coelde-Verlag. Verlag
und Buchhandlung konnten SOMLIit 1999 iıhr 504jähriges Bestehen feiern.

Erwähnung findet schite  ch auch der Orderkreis der Kıiırchenmusik
der alltahrtsbasılıka der sich ZUm Zıel gesetzt hat auf em künstler1-
schem Nıveau Kıiırchenmusik betreiben

Abgerundet werden dıe einzelnen Aufsätze durch Ee1InN! ausführliche Zeeitta-
fel und Clossar franzıskanıscher Begriffe SOWI1E dıe Auflistung der erstor-
benen er der Hausoberen und Provinziıalminister Das Quellen- und
Literaturverzeichnis bietet interessierten Lesern dıe Möglıchkeıit, sich
mit den einzelnen Ihemen auseinanderzusetzen Zahlreiche Al  ungen lok-
kern zudem dıe einzelnen Beıtrage auf.

Auf: ıhrer int: und relatıy ausführliıchen Darstellung des
Lebens und irkens der Franzıskaner Wer/l kann 1114:;  - diese estsc. als
inen gelungenen Beıitrag ZUIN 150jährigen Jubiläum bezeichnen
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nerinnenklöstern SOWIE eEeiNEmM /a4sterzienserkloster dıie alle Zeitraum
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schen 815 und 1150 1stum Paderborn gegründet wurden abe1 steht der
Aspekt welche Raolle hierbe1i dıe einzelnen aderborner Bıschoöfe spielten 17

ordergrund der Darstellung. Ausführlichst wird anhand VO:  $ Stamm - und
erwandschafttstafe. die oft CNPC famılıäre erbundenheiıit zwischen den Biı-
schöfen, Abten und Abtissinnen aufgezel1 und aher erläutert.

Benediktinermönche aAus dem Kloster Fulda usammen mit ihrem
Abt Sturmius 775 dıe ersten Missionare aderborner Land ach der
Neustrukturierung der Missi:onsbezirke 780 gehörte aderbDorn jedoch ZUm

ürzburger i1stum dessen i1scho{ie dıie weıitere Missionierung übernahmen
Daran anderte auch zunäachst dıe Gründung des Bıstums aderborn Im ahre
799 durch den Frankenkönig den rtoßen und aps Leo 111 nıchts Erst

806 wıird der A der egi10n stammende Sachse umar ersten
Bıschof VO:  —_ Paderborn ernNann ] ieser machte siıch stark die Gründ
ines Benediktinerklosters 1stum Se1in Bemühen atte 815 Erfolg
als önche der westfränkıschen Abte1 Corbie der Ustgrenze des Paderbor-
1LCI Bıstums „Hethis‘““ Solling Kloster gründeten und ach ihrem
Mutterkloster Orvey ufgrun wıidriger außerer Umstände verlegte

jedoch 822 sSsEiINE etzige telle 822 wurde Corvey VO:  - seinem Mut-
terkloster unabhäng1g und den Rang einer selbständigen bte1 thoben
Katiser Karl der Fromme unterstellte diese Schutz und sicherte den
Mönchen das ec der freien btwahl Ze  S Jahre spater erhielt orvey
uch das Munz und Marktrecht Bıs Sakularısation 1803 verlor das
Kloster Orvey nıchts VO:!  —_ Bedeutung

819 entstand Herford dıe erste Benediktinerinnenabtei Kınige Jahre
spater wurde auch Oorvey selbst Benediktinerinnenkloster gegründe
das jedoch dem Mönchskloster unterstellt und zugeordnet We 1 Herford
bestanden auch hıer CHNLC verwandtschaftlıche Beziehungen zwıischen den
en und Abtissiınnen. ach der Zerstörung der Herforder €e1 926 durch
ungarische Reiterheere wurden dennoch auf ürsprache der Königin Mathıl-
de die Herford CIZOßCN worden WAar eren Privilegien bestätigt Bereıits
02 / gründete 1114:;  - einen uen OnNvent der jedoch der e1it entsprechend
hochadelıges Kanonissenstift WATr IDiese Stiftskonvente entwickelten siıch
den folgenden ]  ehnten immer mehr inem Versorgungsinstitut
unverheiratete Töchter SOWI1lE Wıtwen des en els. Frauenklöster
ursprünglichen Sinne geführt ach strengen Urdensregeln — atten (0)  ch
immer au Dieses Wr auch beim Corveyer Benediktinerinnenklo-
ster der F das aus Nachwuchsmangel chließlich aufgelöst wurde. Im Ge-
gensatz dazu existuerte das Herforder Stift, das siıch ahrend der Reformati-
ONSZzZEIL 1532 eine:  3 reichsfreien evangelischen Damenstift wandelte bis

Auflösung Jahre 802
Das Nonnenkloster en stiftete 83 / der aderborner Archidiakon

Meinolphus als bischöfliches Kıgenkloster. Dieses bedeutete, der Bıschof
dort Mitbestimmungsrecht atte. esentlc gepragt wurde das Klosterle-
ben VOTL allem den Anfangsjahren durch das Kloster Orvey, das die
seelsorgerliche Betreuung der Nonnen zuständig Im Laufe der Jahre
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entstand jedoch auch en ein Damenstft, das erdings bereıits un
1390 aufgelöst wurde.

borner Bischofs Liuthard 868 das Kloster Neuenheerse. Seine Schwester Wal-
Als viertes Benediktinerinnenkloster gründete auf UnsC des ader-

burga wurde dort dıe erste Ahwtissin. uch hıer bestand eine CNSC erbindung
ZUm Kloster ‚Orvey Das Kloster Neuenheerse wandelte sıch ebenfalls
AaAufe der einem adelıgen Damenstft und wurde erst 11 aufge-
en.

Das zweıte Moönchskloster ach Orvey entstand 99 / Helmarshausen.
raf und Gräfin Mathilde VO:!  - Reinhausen übereigneten den ehemalı-
gCcn Königshof Helmarshausen dem Reich Stiftung eines Benediktnerklo-
Sters. uch hier pıelte Orvey wiederum eine große Rolle, denn der Gruün-
dungskonvent ntistammte diesem Kloster. Aufgrund ihres geringen Nutzens

das €e1ICc chenkte Kaiser eiInNrıiCc. IL dıie armlıch ausgestattete bte1 1017
dem 1stum „derDorn. Bıschof Meıinwerk bekam s1e als seine KO-
nigsdienste. 10323 erhielt die e1 das Markt-, Münz- und Zollprivileg,
durch der wirtschaftliıche Aufschwung gefördert wurde Während der Refor-
mationszeit löste der hessische Landgraf das Kloster 1536 auf.

1016 erfolgte dıe Stiftung des Abdınghofklosters aderDorn Dieses
entstand aufgruni 1nes Gelöbnisses des aderborner 1SCHOfSs Meınwerk, der
sich katiserlichen Gefolge aßlıc der Oönung Heıinrichs 11 Rom be-
fand, als dort Königslager dıe est ausbrach. Bıschof einwerk faßte den
Beschluß, sollte gesun ach aderborn zurückkehren, wollte seinem
eigenen eele: und dem seiner Vorfahren ein Benediktinerkloster gründenDie Isten Monche und der Abt kamen AuUS dem Kloster Fulda, mit dessen Abt
Bıschof Meinwerk wahrscheinlich verwandt WATFr. 1022 entsandte auch Odıb,
Abt des Reformklosters Cluny, vermutliıch auf UnscC. des aderborner Bı-
schofs einige seiner Mönche ach aderDOorn. Diese pr  en dıe geisuge Ent-
wicklung des Abdınghofklosters entscheidend mıit. Das Kloster bestand bıs
seiner Aufhebung Jahre 1802

Um 1100 stifteten raftf Erpo VO  - Padberg und raftın Beatrıx VO:  — Itter
das Kloster Boke/Flechtdorf, dessen erster Onvent Aaus dem Abdinghofklo-
ster stammte. uch hıer lassen siıch wıieder verwandtscha  che Beziehungenzwischen Ab:t,; Bıschof und Stifter nachweisen. In der Reformationszeit wurde
das Kloster durch dıe Graften VO'  - aldeck aufgelöst.

Das Kloster Marıenmunster stifteten 1128 der Hochvogt raf Wıdu-
111 VO:  $ Schwalenberg und dıe ratın VO':  - Ittet.

der aderborner Bıischof Bernhard VO:!  - Qesede, der als runderbischof des

dem Kloster Corve
Oosters Der erste Abt en  te gCNauU wıie der Konvent €eESsm: wieder

1135 stiftete die Abtissin des Osters Neuenheerse auf Anraten des Bı-
schofs ein Nonnenkloster auf der Iburg, das dem Paderborner
Abdinghofkloster zugeordnet wurde und dem dortigen Abt unterstand. Bereits
11472 mußte der Konvent das Kloster verlassen, weıl der aderborner och-
Vo: VO:  - Schwalenberg auf der Iburg eine Befestigungsanlage errich-
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wollte. Aufgrund seiner TO. teilte siıch der urger Konvent, und kam
Klosterneugründungen Gehrden und Wiıllebadessen.
Auf dem Gutshof des Edelf£freien einric. de Lippia Gehrden eines

els des 1SCHO{IS und des Hochvogtes entstand das 1LEUC Kloster, das erst
1810 aufgelöst wurde.

Fuür dıe rundung des Osters Wıllebadessen stellte agegen der Pa-
derborner Bischof seinen Gutshof Verfügung. Als er Stifter des
Oosters jedoch Ludolt£ VOoOonNn Osdagessen, dessen sechs Töchter dem Kon-
ent Orten. Die geistliche Betreuung erfolgte weiıterhin durch das Kloster
Abdinghof. Bıs 1810 atte uch dieses Kloster Bestand

Um 11  z erfolgte dıe Stiftung des Osters Hardehausen durch Biıschof
Bernhard Be1 den Mönchen Aandelte sıch jedoch /1sterzienser, dıe
ausgehend VO Reformkloster Citeaux dıe ege des Heılıgen ene:
ıhrer ursprüngliıchen Form wieder verwirklichen und en wollten. Die Moön-
che stammten Aus dem Kloster Claırveaux, dessen Abt mit dem
aderborner Bıschof befreundet WATr. Das Kloster existierte bıs seiner Auf-
ebung 1803

Die Fxistenzgrundlage all dieser Klöster beruhte auf zahlreichen Schen-
ungen, be1 denen siıch sowochl ausgedehnte zusammenhängende Besıit-
ZUungen als auch weıit hegende Güter, Höfe, Bauerschaften und
Waldungen handelte Teıl davon wurde VOLT allem be1 den Nonnenklö-
stern als Miıtgıft eingebracht, ein anderer Teıl VO  - den Stiftern,
Förderern und Gönnern dieser Klöster, die dadurch deren Unabhängigkeit
gewährleisten wollten. ufgrun‘ dieses oft immensen Besıitzes Wr den
Klosterinsassen zume!1st möglıch, ohne existenzitelle Sotgen en. Im Ge-
pCNZUS sorgten dıe Klöster ber allgemeinen auch eine umfassende
seelsorgerliche Betreuung der dort eDenden evölkerung. Dieses Okumen-
tiert sıch den vielen Kirchbauten, dıe mancher ostergründung Laufe
der o  en

Die zahlreich vorhandenen Abbildungen geben einen guten Überblick ber
die Entwicklung und Veränderungen der dargestellten Klöster, dıe diese
aufe der Jahrhunderte durchmachten. Es ist allerdings schr schade, der
Autor vorzieht, auf Anmerkungen sowle auf Abbildungsnachweise VeOLI-
zıchten, denn IST dadurch bekäme diese Arbeiıt den wissenschaftlıchen Stel-
lenwert, den S1e durchaus verdient.
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